
 Im Wasser 
 Themenfächer sport und Behinderung

Im alltag begegnen menschen mit einer Behinde-
rung vielfältigen Hindernissen. mit viel  aufwand 
an  physischer und psychischer energie müssen  
diese überwunden  werden. Das element Wasser 
bietet die grosse Chance, sich hilfsmittelfrei 
 bewegen zu können. 

sport und spass im Wasser sollen  kom biniert  werden. 
Für menschen mit  einer Behinderung braucht es  
gerade im  Bereich schwimmen oft spezielle 
 Vorkehrungen. Der neue Fächer «Im Wasser»  bietet 
in diesem Bereich eine reichhaltige auswahl.

ZIele Des FäCHers
	 	Die selbstständigkeit wird durch das  ausnützen 

der Wassereigenschaften  gefördert
	 	Die Fortbewegung im Wasser wird  erleichtert trotz 

individueller Bewegungs einschränkungen 
	 	mit spiel und spass vergrössern menschen mit 

einer  Behinderung die sicherheit im Wasser

sCHWeBen – gleITen – ForTBeWegen
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sCHWeBen – gleITen – 
ForTBeWegen

Menschen mit speziellen  körperlichen 
Voraus setzungen  müssen zuerst 
 erfahren, wie sich ihr  Körper im Wasser 
verhält. Der bewusste Umgang mit den 
möglichen  Drehungen im  Wasser hilft,  
die Balance zu finden.

Mit vielen Spielformen  werden Schwimm
stunden zum Spass für alle.

spIelen

Sobald sich alle gefahrlos im Wasser 
 bewegen können, kann das  gezielte 
 Training von Kraft und Ausdauer spie
lerisch erfolgen. 

TraInIeren

INGOLD, eine Marke der Suisselearn Media AG
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INGOLDVerlag 
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3360 Herzogenbuchsee
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36 Karten, Format 8,5 × 18 cm, vierfarbig 
 illustriert, zu einem  Fächer verbunden durch 
 plastikbuchschraube, Deckel und  rückseite 
aus Kunststoff. 1. auflage 2012

auTorInnen
maja Hehl, Beate Klaedtke,  
gabriela Wiklund-schmid

Die genauen Bewegungs abläufe der  
vier Stilarten  werden in Text und Bild 
 erklärt.

sCHWImmen

sICH ans Wasser geWöHnen

Wenn der Einstieg ins Wasser geglückt 
ist, beginnt der Spass im Nass.

guT Zu WIssen

Verschiedene Arten von  Behinderungen 
erfordern  verschiedene  Massnahmen  
für die Sicherheit. Im ersten Kapitel sind 
die wichtigsten Merkpunkte zusammen
gefasst.

Tauchen macht Spass. Wer tauchen kann, 
wird auch freudig ins Wasser  springen. 
Wasser kann aber auch vielen Menschen 
mit einer Behinderung helfen, sich zu ent
spannen. 

TauCHen – sprIngen – BeWegen
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auch in Französisch und Italienisch erhältlich:

TraInIeren

Die	eingeteilte
n	4er-Gruppen	verteilen	sich	im

	

Dreieck	am	Badrand.	In
	der	Startecke	sind	je-

weils	2	Schwimmer	pro	Gruppe	bereit.	I
n	dieser	

Ecke	starten	die	Ersten	jeder	Gruppen	und	

schwimmen	zur	zweiten	Ecke	des	Dreiecks.	Von	

dort	schwimmen	die	Wartenden	weiter	zur	dritte
n	

Ecke.	Die	Dritte
n	schwimmen	zur	Startecke,	wo	

die	letzten	der	Gruppe	bereit	s
ind.	W

er	schafft	

zuerst	4	Durchgänge?

 
VARIANTEN

 − Die Gruppen sind in allen Badecken verteilt 

und schwimmen so ein Viereck

 − Einen Gegenstand in der G
ruppe weitergeben 

( Ringli u
sw. )

 − Nach jedem Durchgang wird eine neue 

 Bewegungsaufgabe gestellt –
 Kraul, R

ücken-

gleichschlag usw.

 − Zeit s
tatt D

urchgänge festlegen

ZIEL

MIT	WETTBEWERBSFORMEN	DIE		EIGENEN	

GRENZEN	KENNENLERNEN.

amerICaIneKonDITIon 

23 a

IM WASSER

spIelen

TORE	MIT	KORB	/	EIMER

Basketball	oder	Handball	im	Wasser	auf	Körbe,	

Tore	und	andere	Ziele	(	aufgestellte	Schwimm-

bretter,	Eimer	usw.	)	spielen.	

WASSERVOLLEYBALL

Volleyball	oder	Rückschlagspiele	im	Wasser	

spielen.	Die	gegnerische	Mannschaft	muss	

den	Ball	fangen	/	zurückschlagen,	bevor	er	ins	

Wasser	fällt.	

PASS	AUF	DEN	KÖNIG

Jede	Mannschaft	bestimmt	einen	König.	Der	

König	muss	immer	den	Bassinrand	berühren	

(	Rücken,	Hand,	auf	dem	Absatz		stehen).	Die	eige-

ne	Mannschaft	versucht,	ihrem	König	den	Ball	

zuzuspielen	(	Tor	).	Der	König	darf	sich	bewegen.

REGEL

Gegner nicht halten, schlagen oder unter 

Wasser tauchen

ZIEL

TURNHALLENSPIELE	IM	WASSER	ERLEBEN	UND	

ERFOLGREICH	SPIELEN	KÖNNEN.

WasserBall

BallspIele 

29 a

IM WASSER

TauCHen – sprIngen – BeWegen

ENTSPANNUNGSFORMEN	IN	RÜCKENLAGE
	− Sich	auf	einem	Noppenplastik	/	einer	Matte	
durchs	Wasser	ziehen	lassen;	abwechselnd	
Schlangenlinien	ziehen	oder	vorwärts	/rück-
wärts	schieben		− Wie	oben,	aber	die	Leiterin	unterstützt	den	

Schwimmer	zwischen	den	Schulterblättern	
	Leiterin	Schultern	im	Wasser	(	auf	gleicher	
Höhe	wie	Schwimmer	)	− Ohne	Hilfe	entspannt	im	Wasser	liegen   VARIANTEN − Rückenlage auf Pool-Nudeln – Arme und Beine 

einzeln sanft schütteln − Die ganze Gruppe hält ein Schwungtuch ge-
spannt im Wasser; 3 – 4 Schwimmerinnen legen 
sich in Rückenlage mit dem Kopf nach aussen 
auf das Tuch; der Kreis beginnt sich langsam 
zu drehen ( evtl. leichtes Bewegen des Tuches )ZIEL

DIE	MUSKELSPANNUNG	HERABSETZEN	SOWIE	
DIE	MUSKULATUR	LOCKERN	UND	DIE	ATMUNG	
VERTIEFEN.

WasserBeTT

ÜBungsFormen 

34 a

IM WASSER


